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Dagegen gehört die Sammlung der Droguen und Chemikalien zur chemifchen
Abtheilung . Es handelt lieh hier überwiegend um kleinere Gegenltände , die in
Gläfern aufbewahrt werden . Die Gläfer ftellt man theilweife in hohen Schränken,theilweife in Schaukaften auf. In Berlin 316

) hat man der Aufhellung der Sammlungeine befondere Sorgfalt zugewendet und die bis zur Decke reichenden Schränke in
halber Gefchofshöhe durch Laufgänge zugänglich gemacht , deren Brüftungen mit
Schaukaften verfehen find. Die Sammlungen müffen mit dem Hörfaal in bequemer
Verbindung flehen , nöthigenfalls durch einen Aufzug.

Zur Vorbereitung chemifcher Arbeiten find im Sockelgefchofs noch einige
Räume einzurichten , in denen verfchiedene Apparate , wie Quetfchmafchinen zum
Zerkleinern von Droguen , Filterpreffen etc . , aufzuftellen find . Zum Betriebe derfelben
ift eine Kraftmafchine erforderlich , deren Kraft auch zur Bewegung von Apparaten
in der experimentellen Abtheilung durch geeignete Uebertragungen , wie im phyfio-
logifchen Inftitut , nutzbar zu machen ift .

Endlich gehört zur chemifchen Abtheilung ein kleines Gewächshaus, in dem
Verfuche mit Pflanzenzüchtung auf vergiftetem Boden gemacht werden.

3 ) Räume für die experimentellen Arbeiten der Studirenden .
Die experimentelle Abtheilung des pharmakologifchen Inftituts ift derjenigen

im phyfiologifchen Inftitut nahe verwandt . Der wichtigfte Raum ift hier das Zimmer
für Thierverfuche (Experimentir - Zimmer) . Auch hier werden lebende Thiere , die
unter Einwirkung von Arzneien oder Giften liehen , zuweilen längere Zeit in Glas¬
käfigen beobachtet und über die Lebenserfcheinungen und StofFwechfelvorgänge
herausgenommener , künftlich vom Blut durchftrömter Körpertheile Beobachtungen
angeftellt . Zur Einrichtung des Zimmers gehören ferner der gewöhnliche Vivifections-
Tifch und einige Abdampffchränke , welche letztere , wenigftens in Form kleinerer
Hofmann fcher Nifchen , in keinem Raume des pharmakologifchen Inftitutes fehlen
dürfen . Neben dem Zimmer für Thierverfuche ift zur Anwendung gröfserer Apparate
ein befonderes Zimmer vorzufehen , in dem das Kymographion , die Einrichtungen
zur Meffung des Blutdruckes , zum Regiftriren der Muskelthätigkeit , der Athmungs-
Organe , des Herzens etc . aufgeftellt werden.

Das fich an diefe Räume anfchliefsende Zimmer für Gas-Analyfen wurde in
der chemifchen Abtheilung bereits erwähnt . Eine den Temperatur -Schwankungen
wenig ausgefetzte Lage , alfo nach Norden oder Nordoften , ift für diefes Zimmer
geeignet . Es werden hier die Pumpen zum Ausziehen von Gafen aus Blut etc.
aufgeftellt . Wegen der in demfelben Raume vorkommenden Queckfilberarbeiten ift
die Anordnung eines fteinernen Fufsbodens erwünfeht.

Phyfikalifche Arbeiten kommen im pharmakologifchen Inftitut hauptfächlich
bei Anwendung von Polarifations-Apparaten und Spectrofkopen vor . Der hierfür
beftimmte Raum mufs defshalb , wie das optifche Zimmer im phyfiologifchen In¬
ftitut , mit Verdunkelungsvorrichtungen verfehen , aber einer Sonnenfeite zugewendet
fein , fo dafs bei hellem Wetter auch das Sonnenlicht für die Verfuche zur Ver¬
fügung lieht .

Die mikrofkopifchen Arbeiten werden theilweife auf dem Gebiete der Spalt¬
pilzkunde , theilweife im Anfchlufs an den Thierverfuch , namentlich auch an Thieien
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von niederem Organismus , vorgenommen , für welche letztere das mikrofkopifche
Arbeitszimmer wohl mit Aquarien und Terrarien (Strafsburg ) ausgeftattet wird . Im

Uebrigen ift es von Mikrofkopir -Zimmern anderer Lehranftalten nicht unterfchieden .

4) Sonftige Räume .
Für den Docenten werden , aufser den Sprechzimmern , Privat -Laboratorien

einzurichten und mit der zu chemifchen und mikrofkopifchen Arbeiten nöthigen
Ausftattung zu verfehen fein . Die Lage der Docenten -Zimmer ift möglichft in der
Nähe der Arbeitsräume der Studenten zu wählen , fo dafs letztere in leichtefter
Weife überwacht werden können.

Im Zufammenhang mit diefen Zimmern ift ein Bibliothek- und Lefezimmer er¬
forderlich. Gerade bei den pharmakologifchen Arbeiten werden gewiffe Nachfchlage -
werke unausgefetzt gebraucht . Das Lefezimmer pflegt defshalb hier zugleich als
Arbeitszimmer , namentlich zur zeichnerifchen Darftellung und Berechnung der durch
die Regiftrir -Apparate gewonnenen Linien , benutzt und mufs daher räumlich etwas
reichlicher bedacht werden) als die Bibliotheken verwandter Lehranftalten .

Die Haltung von Verfuchsthieren ift im pharmakologifchen Inftitut eine fehr
umfängliche . Man hat dabei zu unterfcheiden zwifchen denjenigen Thieren , welche
nach Einflöfsung von Arzneimitteln oder Giften der Beobachtung unterworfen find ,
und denjenigen , welche für fpätere Verfuche aufbewahrt werden . Die erfteren , fo
wie die Käfige , in denen fie gehalten werden , haben wir oben bereits kennen ge¬
lernt . Die Stallungen der letzteren werden in der Regel im Kellergefchofs unter¬
gebracht . Die Käfige flehen auf tifchhohem Untergeftell ; fie werden aus Eifen-
fproffen oder Drahtgeflecht hergeftellt und haben in der Regel fchräg geneigte Böden,
die mit Zinkblech befchlagen und am tiefften Punkt mit Urinabflufs nach einem
untergeftellten Glafe verfehen find .

5 ) Gefammtanlage und Beifpiele .
Die Zahl der felbftändig ausgeführten pharmakologifchen Inftitute ift zur Zeit

noch eine fehr geringe . Die meiften Pharmakologen fehen fich noch auf gemiethete
oder einzelne in anderen Lehrgebäuden ihnen überwiefene Räume oder endlich auf
alte , durch Neubauten frei gewordene Gebäude angewiefen.

Unter den preufsifchen Univerfitäten ift bis jetzt nur die Berliner mit einem
eigens für diefen Zweck erbauten Lehrgebäude bedacht worden , das in den Jahren
1880 — 83 in der Dorotheen -Strafse auf gemeinfamer Bauftelle mit dem phyfiologifchen
(flehe Art . 377 , S . 377 ) und phyfikalifchen Inftitut (fiehe den Lageplan in Fig . 103 ,
S . 143) erbaut wurde . Von den neben flehenden Abbildungen Hellen Fig . 333 das
Erdgefchofs , Fig . 334 das I . und Fig . 335 das II . Obergefchofs dar.

Die fehr befchränkte Bauftelle hat zu einer äufserft zufammengedrängten in den genannten 3 Stock¬
werken , fo wie einem Kellergefchofs über einander angeordneten Anlage geführt , in der die chemifche Ab¬

theilung ziemlich vollkommen ausgebildet , die Abtheilung für experimentelle Arbeiten aber nur auf befchränkte
Räumlichkeiten angewiefen ift . Die wichtigften Räume der chemifchen Abtheilung liegen im I . Ober¬

gefchofs . Sie beftehen aus einem Laboratorium für 18 Plätze , einem Wagezimmer , einem Deftillir -Raum ,
einem Dunkelraum für Spectral -Analyfen und einem Verbrennungsraum . In demfelben Stockwerk befinden
fich zwei Privat -Laboratorien der Docenten und ein Zimmer für phyfikalifch -phyfiologifche Arbeiten . Die
vortrefflich eingerichteten Sammlungen (vergl . Art . 407 ) nehmen je einen Saal im I . Obergefchofs und

Erdgefchofs ein .
Im II . Obergefchofs liegt der in Art . 404 befchriebene Receptir -Saal , der grofse Hörfaal mit Seiten -

und Deckenlicht nebft dem Vorbereitungszimmer und an der Weftfeite ein fchmales , lang geftrecktes Mikro -
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